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lanb ©uffoff liefert auö bem eigenen in ftcfe verebeltett

©cfefage uttb Sfute, ofene arabifcfee Scfdjäter mit bem feeif-

fen Stute, bai für SBinb nnb SBetter im faften Storben

niefet paßt. Sfdg. Slugöb. Seitung.

StpßotHmen über bie kriegöfunft.
SBon JRttter ^rofefdj »on Oflen.

Siele ©iege werben errungen» ofene baf bet gelbfeerr
bafür fann; att feiner ©tede wirfte bai ©türf ober bie
Sapferfeit ber Smppett. Eö gibt ©iege, bie einen gefbfeerrtt
mefer fefeättbett, alö eine oerforene ©eftfaefet getfean feaben
würbe. SBer baö SBefen bei Äriegö niefet oerftefet, urtfeeift
über bai Serbienft beö gelbfeerm meift irrig. SBo ber ©ieg,
bort bai Serbienft, meint er, mtb wie oft ift eö umgefefert.
©eö gelbfeerm feöcfefteö Serbienft bfeibt bai ftrategifefee Sluge;
wann unb wo er fcfefägt, ift meift wiefetiger, afö wie et
fdjlägt, nnb biefeö wie ift wieber wiefetiger, afö wit viele
Seute er gefangen nefeme ober tobte. Sroingt er bett geinb
jur ©efefaefet, roatttt unb wo er wid, unb fcfefägt er ifen auf
folefee SBeife, baf beffen Stürfjug nur bafein gefeen fann,
wofern er, uttb niefet ber ©egner wid, nnb ftnb biefe Sered)»
ttungett ade ttact) einem fingen unb weifen ©anjen ftar uttb
riefetig georbnet, bann, mtb nur bamt ift ber ©ieg ettt-
fcfeeibettb, ob mm jwei- ober jwanjigtaufenb geinbe bai
gelb berfe«. ©er ©ieg ber granjofett bei Sign», im Safer
1815, wo bie Sreußett 22,000 SJtatm oerlorett, war eine
ftrategifdjc Stieberfage für Stapoleon, weifStücfeer niefet nadj
Statnür, fonbern naefe SBaore geworfen würbe. Stapofeott
füfette bieß wofel, aber er feoffte, baß bie fefer bebeutenbe
©cfewäcfettttg an Äraft ben ftrategifcfeen Staefetfeeit, wie bief
mattefemat jn gefdjefeen pflegt, auögleiefeen werbe, unb eö

gefefeafe. ©er SJtarfcfe Stücfeerö feinter bie Saale im Oftober
1813, obwofet er ein Stürfjug war, ift einer ber größten ftra-
tegifdjen ©iege, weldje in biefem für bie Serfeünbeten fo
gtorreiefeett getbjttge erfodjten würben.

«4

land Suffolk liefert aus dem eigenen iu sich veredelten

Schlage und Blute, ohne arabische Beschäler mit dem heif.
feu Blute, daö für Wind und Wetter im kalten Norden

nicht paßt. Allg. Augöb. Zeitung.

Aphorismen über die Kriegskunst.
Von Ritter Prokesch von Osten.

Viele Siege werden errungen, ohne daß der Feldherr
dafür kann; an feiner Stelle wirkte das Glück oder die
Tapferkeit der Truppen. Es gibt Siege, die einen Feldherrn
mehr fchänden, alS eine verlorene Schlacht gethan haben
würde. Wer das Wesen des Kriegs nicht versteht, urtheilt
über das Verdienst des Feldherrn meist irrig. Wo der Sieg,
dort das Verdienst, meint er, und wie oft ist es umgekehrt.
Des Feldherrn höchstes Verdienst bleibt das strategische Auge;
wann und wo er schlägt, ist meist wichtiger, als wie er
schlägt, und dieses wie ist wieder wichtiger, alS wie viele
Leute er gefangen nehme oder lödte. Zwingt er den Feind
zur Schlacht, wann und wo cr will, und schlägt er ihn auf
solche Weife, daß dessen Rückzug nur dahin gehen kann,
wohin er, und nicht der Gegner will, und sind diefe Berechnungen

alle nach einem klugen und weifen Ganzen klar und
richtig geordnet, dann, und nur dann ist der Sieg ent-
scheidend, ob nun zwei- odcr zwanzigtauscnd Feinde das
Feld decken. Der Sieg der Franzosen bei Ligny, im Jahr
1815, wo die Preußen 22,000 Mann verloren, war eine
strategische Niederlage für Napoleon, weil Blücher nicht nach
Namür, fondern nach Wavre geworfen wurde. Napoleon
fühlte dieß wohl, aber er hoffte, daß die fehr bedeutende
Schwächung an Kraft den strategischen Nachtheil, wie dicß
manchmal zu geschehen pflegt, ausgleichen werde, und es
geschah. Dcr Marsch Blüchers hinter die Saale im Oktober
1813, obwohl cr ein Rückzug war, ist einer dcr größten stra-
tcgischen Siege, wclche in diesem für die Verbündeten fo
glorreichen Feldzuge erfochten wurden.
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